
; und Verwandte

1919
i« Calmbach

Jeier
ies als persönliche

feldwebel,
uhmachermeisterS.

Schneidermeisters.

8
8

8

' _ ^

^ LMM
nschr . „Tebo"

«Erzeugniffen
eleuchtungs -,
hinenfaches.
nlampen - Hülse «,

Karbidlampe «.
^Papiere,

Kohlepapiere
Qualitäten.

Neuenbürg.

MerWkll,
und  1 Küchenbüfett,
i erhalten, ju laufe»

ote mit Preis an de»
r" unter F. N. 156V.
Neuenbürg,

auf 15. März »m

lädchen,
er 19 Jahren, welche»
ienthatund kochen kann.
potheker Bozenhardt.

üche und Haushalt wird
pril ein braves, fleißi-
idcher» gesucht.
Karcherz, Prinz Karl,.

Pforzheim.

>e gebrauchte, guterhal»
lig zu verkaufen. Ti-
liener, Italiener, Rus¬
ch Deutsche Fabrikate,
tonikamach.F .E.Hohn- .
Pforzheim, Bergstr. 27.

Inbau und Verarbeitung
abakbausachverstän-
abearbeiiung,Auspflan-
>od. Köpfen.Ausgeizen.
teuer Blätter zumÜeMUUWüM.

Preis vierteljährl . :
lN Neuenbürg 2.25.
V,rch die Post im Orts-
,nd Vberamts .verkppr

2L5, im sonstigen
MISnd.Verkehr ^ 2.35
«nd 30^ Postbestellgeld.

Betzelungcnnehmen allePost-
ßel », und in Neuenbürg die
Amtrüger jederzeit entgehn.
Gieetonto . Nr . 24 bei der
O.A.-Spardage Neuendürg.

Telegrammadresse:
,. » n »t <>ler ", Neuenbürg.

Der EnztälLr.
klnALigsr kür Sas Enztal und Umgebung.

Amtsblatt wr Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn- unS Ketttage.

Anzeigenpreis r
die einspalt. Zeile 15 H
bei Auskunftserteilung
durchd.Geschäftsst.30A
R «klame -Ieile40 ^ .
Bei öfterer Aufnahme
entsprechender Nachlaß,
der im Falle des Mahn-
verfahr , hinfällig wird.

Schluß der Anzeigen»
Annahme 8 Uhr vorm»

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge wirb
keine Gewähr übernom» « ».

53. Neuenbürg , Mittwoch, den5. März 1919 77. Jahrgang.
DcullchlanS. >

Stuttgart,  8 . März . Der Vcrfassungsausschutzbe- friet in den letzten Sitzungen über die Schaffung von zwei
Kammern (eine Kammer aus Vertretern der Berufe und
Lrwcrdskrcise, die andere /eine reine Volkskammer). Abg.
Bazille u. Gen. (B. B ) waren für zwei Kammern, ebenso
die Bürgerpartei . Dos Zweikammersystemsand aber nicht
die Mehrheit. Der Antrag Bazille wurde mit 19 gegen 4
Stimmen abgelchnt und Z 17 in folgender Form angenom¬
men: „Der Landiag ist berufen, Gesetze zu geben, die
Etaatsleiiung zu bestellen und die Ausführung der Gesetze
zu überwachen". — Gegenüber dem Regiernngsentwurf,
»ach dem auf je 25 000 Einwohner ein Abgeordneter zu
«Shlen wäre, was S8 Abgeordnete ergäbe, beantragten So-
zialdemokraten, Zentrum und Deutsche demokratische Pariei
für je 10 000 Stimmen einen Abgeordneten, was zusammen
145 Abgeordnete ergäbe. Dieter Antrag fand Annahme.

Stutt g art,  3 . März . Ein Gesetzentwurf über die
vorläufige Ausübung der Staatsgewalt in Württemberg ist
dem Präsidium der verfassunggebenden Landesversammlung
zugegangen.

Tübingen,  4 . März . Die vereinigten Korporationen
treten in einem Flugblatt gegen die immer wieder anftau-
chenden Gerüchte von gegenrevolutionSren Machenschaften
der Studentenschaft mit der Erklärung aus, daß die
Tübinger Studenten auf der Seite der jetzigen aus
freier Wahl des Volkes hervorgegangenen Landesversamm¬
lung und der Negierung stehen und daß sie mit jedem
Putschversuch von links oder rechts nichts zu tun haben wollen.

Weimar,  3 . März . Die süddeutschen Bundesstaaten
haben sich entschlossen, die strittigen Fragen der Heeresver¬
waltung und der Verwaltung der Eisenbahnen nunmehr
einheitlich durch Vertrag mit dem Reiche zu lösen. Auch
Preußen will diesen Vertrag , der dem Staatenhaus bereits
vorliegt, unterschreiben. Es würde damit die Einheit auf
den beiden wichtigen Gebieten der Heeresverwaltung und
der Vcrkehrspolitik hergestellt sein, ehe noch die endgültige
Verfassung durchberaten ist

Weimar,  3 . März . Wie hier verlautet , ist der baye¬
rische Landtag unter Ausschluß Münchens in Bamberg wie¬
der zusammengetreten.

Weimar,  3 . März . Morgen beginnen in Spaa die
»euen Verhandlungen über die Lebensmittellicferung des
Verbandes. In Regierungskreisen und in Kreisen der Sach¬
verständigen hat man die Vermutung , daß General Foch
«inen neuen Schachzug vlant. Ursprünglich war vereinbart
worden, daß eine Ablieferung der deutschen Schiffe erst dann '
eintreten sollte, wenn das Finanzabkommen sowohl wie das
Lebensmitteiabkommenfertig wären. Man hat nun die be¬
stimmte Vermutung, daß General Foch diese Vereinbarungen
durchbrechen will. Die Gründe, die er dafür anführt , sind
vollständig hinfällig. Der Verband scheint die Absicht zu
haben, in deutschen Schiffen seine Truppen abzutranspor¬
tieren. Regierung und Sachverständige haben sich in der
gestrigen Besprechung dahin geeinigt, daß man unbedingt
an der ursprünglichen Form der Verträge festhalten will.
Man will der Entente kein Schiff übergeben, ehe nicht so-
wohl das Finanz - wie das Lebensmittelabkommen abge¬
schloffen ist. Gleichzeitig ist die Frage erörtert worden, wie
wan sich Verhalten soll, wenn die Entente auch die Aus¬
lieferung der im Bau befindlichen Schiffe fordert. Auch in
diesem Punkt ist zwischen der Regierung und den Sachver¬
ständigen ein Einvernehmen erzielt. Man will unbedingt
die im Bau befindlichen Schiffe für Deutschland erhalten
und man will ebenso sämtliche Nachforderungen, die die
Entente in dieser Hinsicht noch stellen sollte, aufs energischste
zurückweisen.

Weimar,  3 . März . Wie wir von zuständiger Seite
hören? hat sich das Kabinett in seiner heutigen Sitzung ge¬
gen eine Vertagung der Nationalversammlung ausgesprochen.
Nach den Beschlüssen des Aeltest'enausscbusseswird morgen,
Dienstag, die erste Sitzung des Verfaffungsausschusses be¬
endet und dann eine Pause in de» Vollversammlungen ein-
treicn. Der Präsident wird die Ermächiigung erhalten, die
nächste Vollsitzung der Nationalversammlung einzuberuien,
sobald die Soziabsierungsvorlage dem Hause zugegangen
«st. Es wird damit gerechnet, daß die nächste Vollsitzung
bereits am Montag kommender Woche stattfinden wird.

Weimar,  4 . März . Anläßlich der kurzen Pause in
den Vollsitzungen der Nationalversammlung ist den Abgeord¬
neten und den Pressevertretern dringend abgeraten worden,
»ach Berlin zu reisen, da infolge des eingetretenen General¬
streiks für Dienstag in Berlin große Unruhen befürchtet
werden. «

Leipzig,  3 . März . Die Spartakisten haben um Pen
Lahnhof herum Schützengräben ausgeworfen. Sie haben
ferner Listen von angesehenen Bürgern ausgestellt, die so¬
fort als Geiseln verhaftet werden sollen, sobald Regierungs¬
truppen einrücken.

Berlin,  4 . März . Eine große Truppenmcnge ist in
Berlin zusammengezogen. Der Reichswehrminister Noske
ist aus Weimar eingetroffen und die Reichsregierung, sowie
dre preußische Regierung sind fest entschlossen, allen Aus¬
schreitungen und Gewaltätigkeiten mit rücksichtsloser Strenge i
entgegenzutreten. Diestreikenden Arbeiter erheben die Forde» -
»ng nach sofortiger Beseitigung der Regierung, der Einführung !
deS Rätesystems und augenbltcklicherSozialistcrung. Der Streik s
soll solange fortgesetzt werden, di» diese Forderungen rest» -
loj erfüllt sind. k

Berlin,  3 . März . Die deutsche WoffenstiMandskom-
miffion teilt mit, daß infolge der andauernden Streiks und
Bohnunruhen in Deutschland statt der abzuliefernden 31 204
landwirtschaftlichen Maschinen bisher erst 575 abgeliefcrt
werden konnten. General Nudartt hat infolgedessen erklärt,
daß sich die Alliierten jetzt alles Vorbehalten, was als Be-
sirafung für die verzögerte Abgabe des landwirtschaftlichen
Materials der deutschen Regierung auferlegt werden könne.
Demgegenüber wies der Vorsitzende der deutschen Waffen-
fiillstandskomtuission darauf hin, daß die deutsche Regierung
alles tue, um die Ablieferungen durLzusühren. Er be¬
tonte , daß hier „höhere Gewalt" vorliege, gegen welche die
deutschen Behörden im Augenblick machtlos seien. Trotz
dieser deutschen Erklärung hielt Nudant den Text seiner
Note ausrecht. Wenn also eine weitere, Verschärfung und
noch härtere Bestrafung Deutschlands Hurch die Alliierten
eintritt , haben wir das den unseligen Spartakisten zu danken.

Berlin.  4 . März . Kapftänleutnant v.Pflugk-Hartung,
Oberleutnant Vogler und Leutnant Liepmann sind aus
Veranlassung der Gardekavallerie-Schützendivision verhaftet
worden. Spartakisten und Unabhängige hatten von ihnen
behauptet, sie hätten die Erschießung von Karl Liebknecht
und Rosa Luxemburg verschuldet.

Berlin,  3 . März . General Letlow-Vorbeck erklärte
einem Vertreter der „Köln. Zig ." , daß die deutsche Schutz-
truppe an Weißen höchstens 3000, die Enierttetruppen :
15000 gezählt habe. Zuletzt hatte er noch 150 Europäer I
und 120 Askari. Der General rühmte die Treue der Träger . I

Berlin,  3 . Febr . In einer von den Blättern ver- '
öffentlichten Unterredung hat General Ludendorff sich auch
über die Entstehung des deutschen Waffenstillstandsangebots
vom Oktober 191? geäußert. An diesen Aeußerungen ist
zunächst von allergrößtem Wert das Bekenntnis des Generals,
daß er selber vom Spätsommer I9 >8 ab mit aller Kraft
für einen Friedensschluß eingetreten ist.

Danzig,  3 . März . Die amerikanische Lebensmittel¬
kommission stellt der Danziger Bevölkerung 10000 Zentner
Schmalz und Speck zur Verfügung, wenn in Danzig Ruhe
und Ordnung herrscht. Dre Lieferungen sollen schon in
allernächster Zeit beginnen.

Kolb erg,  4 . März . In einem Gespräch äußerte sich
Gene>alfeldmarschall von Hindenburg über den Ernst der
Lage dahin, daß es notwendig sei, alle Kräfte gegen die
Gefahr im Osten verfügbar zu machen. Hindenburg sagt:
Trotz seinen 72 Jahren werde er aus seinem Posten bleiben,
um noch einmal zu verhindern, daß den russischen Horden
Ostpreußen ausgeliefert werden muß.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  3 . März . Das Haus setzte heute die Be¬

ratung des Verfassuitgsentwurfs fort, beginnend mit einer
Rede des Reichsministers« Dr . P r euß,  der die Brücke zu
schlagen versucht zwischen der neuen Kompromißverfassung
und seinem ursprünglichen Verfaffungswerk. Er stellte lest,
daß abgesehen von kleinen Meinungsverschiedenheitenalle
Fraktionen der Meinung sind, daß man dem Reich so schnell
wie möglich eine Verfassung gebe« müsse und der vor- .
liegende Entwurf dazu geeignet sei. Der wölfische Abge¬
ordnete Alpers  spricht gegen die Gefahren des preußischen
Zentralismus und tritt für ein freies Hannover im freien
Deutschland ein. Justizminister Heine wendet sich gegen
den Vorredn er und plädiert für die Einheit der deutschen Repu¬
blik. Deutschland müsse nach innen und außen festen Boden
unter die Füße bekommen. Abg. Bo g e l-Nürnderg (Soz .)
bespracht die Sozial sierung, die nur schrittweise vor sich
gehen könne. Die gesamten Kohlenschötze müssen umgehend
staatlich betrieben werden und zwar könne das ohne jede
Entschädigung geschehen. Er spricht dann über die Ver¬
einheitlichung der Gesetzgebung auf den Gebieten des Berg¬
baus , der Gesundheit, der Schulen. Auch auf den Ge-
bieten des Verkehrswesens, der Wehrmacht und des Finanz¬
wesens müsse dem Reiche die Souveränität zupehen. Man
müsse dafür sorgen, daß Deutscbland bald wieder eine
führende Nation und ein hochachtbaresGlied im Rate der
Völker werde. In der Nachmittagssitzung betont Dr.
Beuerle (Ztr, ), daß für Deutschland heute noch die Form
des Bundesstaats die einzig richtige sei. Das bayerisch-
Volk sei sür den Unitarismus nicht zu haben, weil es darin
immer die Gefahr einer Verpreußung wittere. Minister
Dr. Preuß  vertritt noch einmal den Standpunkt der Ver¬
fassung gegenAer den bayerischen Eigenwünschen. Dr.
Düringer (D . N. Vp.) findet den Entwurf zu weltfremd.
Gegen etwaige ZerstückelungsplänePreußens erhebe seine
Partei schärfsten Einspruch. Wir treten für Erste Kammern
in den Einzelstaaten ein. Unter allen Umständen halten
wir fest an einem verfassungsmäßigen Schutz des religiösen
Bekenntnisses. Abg. Schücking (Dem.) : Für das Volk
bedeutet das Verfaffungswerk eine Wiedergeburt in wahr¬
haftem Geiste. Wir streben nach der Gemeinschaft inner-
halb der Vötkeriamilie, nicht nach Herrschaft über andere,
aber wir verlangen, daß wir mit gleichen Rechten ausge¬
nommen werden. Die dreijährige Legislaturperiode für
die Reichstagswablen möchten wir auf 5 Jahre verlängert
wissen. Ein berussständtges Wahlrecht sür ein Staatenhaus
lehnen wir ab. Das gesamte Schul- und UnterriLtswesen
muß einheitlich ausgebaut werden, gleiches gilt für das Ver¬
kehrswesen und die Rechtspflege. Abg. Colshorn (Welfe ) I
verlangt für das deutsch-hannoversche Bott Selbständigkeit. I
Preuß . Justizmimster Heine:  Dem Wunsche eines Teiles t
der hannoverschen Bevölkern», nach einem selbständige» '

Staate stehen die viel größeren Mafien der sozialdemokra¬
tischen Arbeiter dieses Gebietes als Gegner gegenüber. Hier¬
auf wird die Weiterberatung aus Dienstag nachm,tta,3 Uhr vertagt.

Entwurf des SozialifierungsgesetzeS.
tz 1. Jeder Deutsche hat seine geistigen und körperliche«

Kräfte so zu betätigen, wie es das Wohl der Gesamtheit
von ibm fordert. Die Arbeitskraft ist das höchste wirtschaft¬
liche Gut der Nation und steht unter dem Schutze des Rei¬
ches. Das Reich gewährleistet jedem Deutschen die Mög¬
lichkeit, durch eine seiner Fähigkeiten entsprechende Arbeit
sein Leben zu unterhalten . Soweit er Arbeitsgelegenheit
nicht zu finden vermag, wird ihm nach Maßgabe eines be-
sonderen Reichsgesetzes der notwendige Unterhalt aus öf-fentlichen Mitteln gewährt.

8 2. Wirtschaftliche Unternehmungen und Werte, be¬
sonders Bodenschätze und Naturkräfte in die deutsche Ge¬
meinwirtschaft zu übersühren, sowie die Herstellung und
Verteilung der wirtschaftlichen Güter für die deutsche Ge-
meinwirischait zugunsten des Reiches, der Gliedstaaten, der
Gemeinden oder Gemeindetzerbändezu regeln, ist Sache de»Reiches.

Z 3. Die Gemeinwirtschaft wird von wirtschaftliche»
Selbstverwaltungskörpern geleitet. Die SelbstverwaltungS-
körper werden vom Reich beaufsichtigt. Das Reich handelt
bei der Dmchiührung der Aussicht der Behörden der Glied,
staaten mit diesen.

§ 4. In Ausführung der in Z 2 vorgesehenen Befug.
Nisse wird ungesäumt durch besonderes Reichsgesetz die
Ausnützung der Brennstoffe, Wasserkräfte und sonstigen na¬
türlichen Energiequellen und der aus ihnen stammende«
Energien (Energiewirtschaft) durch gemeinwirtschaftliche Ge¬
sichtspunktegeregelt. Zunächst tritt sür das Teilgebiet der
Kohlenwirlschatt ein Gesetz der Regelung der Kohlenwirt¬
schaft gleichzeitig mit diesem Gesetz in Kraft.

Das der Nationalversammlung Machende Gesetz wurde
gestern veröffentlicht.

kluslanS.
Wien,  3 . März . Die Einigung über den Zusamme«.

schluß Deutschlands und Deutsch-Oesterreichs ist erfolgt. Der
Vertreter Oesterreichs, Staatssekretär Dr . Bauer , ist im
Flugzeug nach Wien zurückgekehrt.

Paris,  3 . März . Die „Rewyork World" erfährt un¬
zuverlässiger Quelle, daß der Bericht über die Kriegsent¬
schädigungennicht vor Ende dieser Woche bekannt gegeben
wird. Der Korrespondent des „Lemps " kann ober scho»
jetzt feststellcn, daß der Bericht die Bestimmung enthalte»
wird, daß Deutschland seine gesamten internen Staatßschul-
den annullieren muß. Weiter werden alle Guthaben , die
Deutschland im Ausland besitzt, deren Wert auf KMilliarde«
geschätzt wird, zugunsten der Forderungen der Alliierten be-
schlagnahmt werden.

Zürich,  3 . März . Nach den Erkundigungen des Be¬
richterstatters der „Neue« Züricher Ztg ." werden die Ver¬
bündeten auf finanziellem Gebiet wahrs-beintich den Gold-
bestand des Reiches verlangen, jedoch ohne Ansprüche z«
erheben aus das Gold der Privaten und Banken, desgleiche«
sämtliche Guthaben Deutschlands im Ausland, auf die sich
leicht Ha»d legen läßt. Weiter wird Deutschland in Gold.
Kali und Holz zu festgesetzten Preisen bezahlen müsse».

Amsterdam,  3 . März . Dem „Telegraas" wird au»
Paris gmeldet, daß die Kommission sür polnische Angelege»,
heilen net der Festsetzung der Westgrenze sür Polen be¬
schlossen hat, Polen seine Grenzen von 1772 (wo die erste
Teilung Polens zwischen'Rußland , Oesterreich und Preuße»
stattfand) zurückzugeben und außerdem in Oberschlesien
schadlos zu halten. Der „Jndependence Belgique" wird
dem „Telegraas" zufolge aus Paris berichtet, daß die Kom¬
mission, die sich mit den belgischen Forderungen besaßt,
voraussichlltchdie Revision des Vertrages von 1839 (durch
welchen die Niederlande die Selbständigkeit des von ihm
losgerissenen Belgiens anerkannten) beschließen werde und
daß Belgien die größte Aussicht habe, seine Wünsche durch¬zusetzen.

Washington,  3 . März . Im Senat kritisierte Sena-
tor Commis das Projekt der Liga der Nationen. Die i»
Paris 1919 versammelten Staatsmänner teilten die Welt
nach ihrem Belieben auf. Wenn man auf diese Weise mit
dem Geschick der Menschheit spiele, mache man sich über
die Geschichte und über die Beurteilung der Zukunft lustig.
Die Staatsmänner von Paris möchten schon jetzt über die
Zukunft eines Jahrhunderts hinaus entscheiden. Commi»
trat sür die Liga ein, welche alle Nationen verpflichtet, sich
in Streitfragen einem Schiedsgericht zu unterwerfen und
den Krieg erst nach Erschöpfung aller anderen Mitteln a»-
zuwenden.
Frankreich lehnt die Versorgung Deutschlandsa».

Paris,  4 . März . Frankreich hat sich geweigert, a«
der Nahrungsmittelversorgung Deutschlands teilzunehme«.
Es begründet seine Haltung damit, daß es deutsche Effek-
ien als Zahlungsmittel nicht akzeptieren kann. Außerdem
widcrsetzt sich Frankreich der Aufhebung der Blockade. Ls
fordert, daß die Lage so bleibt, wie sie beim Abschluß de»
ersten Waffenstillstands » ar. Frankreich ist nur bereit, » e.
bcnsmittel nach Dentschiand zu genehmigen, wenn aus de»
daraus hervorgehenden Abkommen keine Störung der Kr«,
dite hervvrgerufen wird. Diese Haltung Frankreich« Hai



»

«i>« Krise hervorgerufcn , die heute i« Sp «a desproche«
»erden soll , wobei auch die Mitglieder der deulschen Kam«
«iffi »n anwesend sein werden . Die Amerikaner und Eng¬
länder sind über die Haltung Frankreichs erschüttert . Beide
waren der Meinung , daß Frankreich sich der Ausführung
des Planes der Lebensmittelversorgung nicht widersetzen
»erde . Die Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln
wird nunmehr nur durch Amerika und England geregelt
»erden.

«US Stadt , Bezirk uns Umgebung.
Neuenbürg , 3 . März . Laut Staatsanzeiger

»urde durch Entschließung der Staatsregierung eine
planmäßige Assessorstelle bei der Stadtdirektion
Stuttgart Herrn Oberregierungsassessor (Kaiser,
Amtmann beim Oberamt Neuenbürg , z. Zt . Ober-
«mtsverweser in Freudenstadt , übertragen.

Neuenbürg,  5 . März . (Regelung des Fleisch-
Verbrauchs .) Der Staatssekretär des Reichsernäh¬
rungsamts hat entsprechend der Erhöhung der
Wochenfleischmenge der Bersorgungsberechtigten auch
die den Selbstversorgern zustehende Wochenmenge
erhöht . Das aus Hausschlachtungen gewonnene
Fleisch wird nunmehr , wie aus der im amtlichen
Teil enthaltenen Verfügung des Ernährungsmini-
fteriums , betreffend Regelung des Fleischverbrauchs,
ersichtlich ist, den Selbstversorgern einheitlich für
alle Schlachtvieharten , wie auck bei Wildbret und
Hühnern , mit einer Wochenkopfmenge von 500 §
für Erwachsene , für Kinder bis zum Beginn des
sechsten Lebensjahres mit 250 § angerechnet . Die
Versorgungsfrist aus Hausschlachtungen , die vor dem
3 . Februar 1919 »orgenommen worden sind, ist
entsprechend zu kürzen.
W Schömberg,  3 . März . Herr Gottlieb Rex er,
Zimmermann hier und seine Ehefrau haben der
hiesigen Gemeinde zur Unterstützung bedürftig wer¬
dender Krieger , Kriegerwitwen und -Waisen die
schöne Gabe von 600 Mk . in Reichsanleihe zukommen
lassen . Weitere 200  Mk . stifteten sie für erblindete
Krieger , und auch dem Verein für Kriegerheimstätten
Vermachten sie 200 Mk . Herr Rexer , ein glühender
Patriot und Veteran von 1870/71 und seine Frau
bekundeten damit ihre wärmste Teilnahme an den
Geschicken der Familien , die ihr Haupt , den Mann
und Vater verloren haben , an den Aermsten der
Armen , den Blinden und an den sonst Verstüm¬
melten und Hilfslosen . Für diese hochherzigen
Gaben sei den Stiftern der herzlichste Dank auch
auf diesem Weg ausgesprochen . bl.

Württemberg.
Tübingen,  3 . März . (Strafkammer .) In

einem Zivilprozeß zwischen dem Viehhändler Hermann
Dreifuß in Königsbach und dem Gipsermeister Jakob
Notfuß in Gräfenhausen verurteilte das Amtsgericht
Pforzheim am 13 . Mai 1916 den letzteren zur Be¬
zahlung von 945 M . und den Kosten im Betrag
»on 115 M . oder zur Herausgabe von zwei Stück
Vieh . Am 23 . Juni 1916 erhielt Dreifuß in der
Wohnung des Schuldners 672 Mk . an der Haupt¬
summe und 115 M . Kosten und stellte hierüber eine
Quittung aus . Diese Quittung wurde in Zahlen
und Worten in plumper Weise in 872 abaeändert.

Vas Meksarmbanü.
Roman von  Renttoh.

SSI (Nachdruck verboten.)

„Ich bin nicht nur der Vertreter des Ge¬
richts" — betonte er nochmals —, „sondern ich
bin seit vielen Jahren Hans Norberts treuer
Freund . Und wenn mich diese Freundschaft auch
nicht zu seinen Gunsten beeinflussen darf" —
er sprach laut und mit Betonung —, „immer
werde ich doch gerecht genug sein, um den Stand¬
punkt der vollen Neutralität zu wahren , und
immer wird mir mein Verstand sagen : Hans
Norbert ist kein Dieb , kein Mörder!

Christa reichte ihm die Hand . Da sich Doktor
Robinson abgekehrt hatte, Edmund Herton aber
knapp vor dem Glasschrank stand und, wie in
tiefen Gedanken , auf die .blaue Schlange ' blickte,
achtete im Augenblick niemand auf die beiden,
bemerkte daher auch keins der Anwesenden , daß
Hubinger mit festem Druck die feinen Finger des
Mädchens umschlossen hielt . Christa aber spürte,
daß dabei etwas — dem Gefühl nach ein Papier
— aus seiner Hand in die ihrige glitt , und be¬
gegnete . als sie erstaunt aufsah. seinen fest auf
sie gerichteten Augen . „Schweige !" — sprachen
diese Augen . — „Verrate nichts ! Sei auf der
Hut !" —

Sie verstand diese stumme Sprache sofort —
und hielt tapfer aus , als Hubinger nun begann,
ihr genau alle Einzelheiten des seltsamen „Falles
Hans Norbert " zu schildern, wobei Doktor Ro¬
binson hie und da ein Wort , und zwar stets
eine Anklage , ein Verdachtsmoment einwarf , Ed¬
mund Herton seinerseits manchen Satz einschob,
der indes stets eine Entlastung Norberts be¬
deutete.

„Wo ist Ihr Begleiter von Ihrem letzten Be-

Um sich einen Dermkgensvorteil zu verschaffen , machte
Rotfuß bei einem Gerichtsvollzieher in Wildbad
und in einer Verhandlung bei dem Amtsgericht
Pforzheim Gebrauch von der gefälschten Quittung;
aber die Fälschung wurde sofort entdeckt. In der
Hauptverhandlung leugnete Rotfuß , die Fälschung
begangen zu haben , und behauptete , er habe eine
verstümmelte Hand und könne überhaupt nicht
schreiben . Dieses Vorbringen wurde ihm aber sofort
durch Vorlage mehrerer von Rotfuß eigenhändig
geschriebener und von ihm anerkannter Unterschriften
widerlegt , ebenso die Aussagen der Frau Rotfuß
durch die zeugeneidlichen Angaben des Dreifuß.
Bei dieser Sachlage stellte der Staatsanwalt fest,
daß niemand anders an der Fälschung beteiligt ge¬
wesen sei als der Angeklagte , welcher auch seine
Kinder zu falschen Angaben veranlaßt habe . Er
beantragte 1 Jahr Zuchthaus oder eine hohe Ge¬
fängnisstrafe . Das Gericht sah die Sache milder
an und verurteilte Rotfuß unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu 5 Monaten Gefängnis ; Frau
Rotfuß wurde freigesprochen.

Unter türkh eim,  Z . März . Die Arbeiter¬
schaft der Daimlerwerke hielt gestern vormittag
11 Uhr eine Betriebsversammlung und beschloß,
über die Köpfe der Führer hinweg eine Kommission
einzusetzen, die einen Generalstreik zum Protest gegen
die Reaktion vorbereiten soll . Die Arbeiterschaft
der übrigen Betriebe soll zur Teilnahme gewonnen
werden.

Brackenheim, 4 . März . In einer gestern
abgehaltenen , aus dem ganzen Bezirk besuchten
Bauernversammlung , wurde die tiefe Erbitterung
besprochen , die sich gegen die Zwangswirtschaft,
gegen den Kommunalverband , gegen Vorgänge wie
in Löwenthal , gegen die drückende Heunot usw . bei
den Landwirten angesammelt habe . Es wurde be¬
schlossen, die Orts - und Bezirksbauernräte neu zu
wählen , um solche Persönlichkeiten zu nehmen , die
sich „vor keinem Teufel fürchteten " . Die Landwirte
müßten radikal Vorgehen . Es darf nicht nur Höchst¬
preise für den Bauern geben . Die Jagd muß frei¬
gegeben werden , das Wild schadet mehr als die
Pachtsumme wert ist . Landes -Vers .-Mitglied Rapp
bezeichnete die Milchpreiserhöhung für gerecht . Man
nenne die Landwirte Spartakusse . Es wäre ver¬
wunderlich , wenn sie nicht soweit gekommen wären.
Von der sozialdemokratischen Regierung sei nichts zu
erwarten . Der Landwirt müsse hinstehen und eine
Faust machen . MD W

Leutkirch,  3 . März . Als eine Frau aus
Ravensburg sich in der Nacht nach Toberazhofen
begeben wollte , wurde sie auf der Herlazhofer Straße
von einem Unbekannten angefallen . „Geld oder
Leben !" schrie er und entriß ihr das Handtäschchen,
in dem sich aber zum Glück der Geldbeutel nicht
befand . Die Frau eilte zurück und erstattete An¬
zeige. Der Räuber ist entkommen.

VaSen.
Pforzheim, 4 . März . Gestern abend ^28  Uhr

wurde auf dem Bahngeleise gegenüber dem Erb¬

such bei Herrn Norbert : Doktor Wild ?" — fragte
Robinson . — „Ich meine , gehört zu haben , daß
er die Untersuchung hauptsächlich in die Hand be¬
kommt ?"

Hubinger sah mit einem stillen Lächeln in
das gelbliche Gesicht des andern.

„Ja ! Aber Doktor Wild kann heute abend
nicht abkommen ; er hat in Hietzing draußen zu
tun . Es gibt dort einen feinen Faden , den man
verfolgen muß ."

Edmund Herton stand plötzlich neben ihm.
„Was für ein Faden ?" — fragte er hastig,

und seine Stimme klang fast tonlos.
Hubinger sab ihn scharf an . „Amtsgeheimnis"

— sagte er dann begütigend . — „Aber die Vor¬
untersuchung hier muß ich noch heute abend
durchführen. Ich habe das Haus bereits von
außen genau studiert, nun muß ich mir es auch
innen ansehen . Ein eigentümliches , altes Haus!
Uebrigens : Sie wohnten ja wohl früher hier,
Herr Herton , wissen also wohl Bescheid ? Es
soll ein Gang vom Vorderhaus ins Hinterhaus
führen ."

„Ich weiß von nichts ; ich habe mich nie
darum gekümmert ." Dabei blickte der Maler starr
nach einer andern Richtung , Hubinger aber dachte
bei sich: „Auch einer, der das Verstellen nicht
gewohnt ist ! Armer Teufel !" Doch äußerte er
natürlich nichts von seiner Meinung und besprach
dann , als Doktor Robinson sich zu ihnen gesellte,
bloß im allgemeinen die Sachlage.

Christa Herton saß ziemlich unbeachtet in
einer Ecke des Zimmers , die ein lauschiges Plätzchen
bildete . Schräg vor ihr stand der Blumentisch,
vollbesetzt mit blühenden Frühlingsblüten ; in
hohen Gläsern prangten steife Hyazinthen , Schnee¬
glöckchen blühten in weiten Schalen . Krokus und
Himmelsschlüssel leuchteten dazwischen ; der weiße
Korbsiuhl aber wurde überdies noch zur Hälfte
von einem Wandschirm verdeckt, und von der

prinzenschulhause die Lerche eines jungen Manne»
im Alter von 16 — 17 Jahren gefunden , dessen Körper
von einem Zug in zwei Hälften getrennt worden
war . Vermutlich ist der T <te, dessen Persönlichkeit
noch nicht bekannt ist, von auswärts . Es scheint,
daß er über das Geleise laufen wollte und dabei
von einem Zug erfaßt wurde . Der Verunglückte
trug dunkle Juppe und Weste aus Manchester , Jn-
fanteriestiefel , bräunliche Hose , blaue Schildmütze
und Trikotunterhosen . Man fand bei ihm einen
Geldbeutel mit 5 Mk . 54 Pf »., 15 Brotmarken der
Stqdt Pforzheim und einen Schlüsselring mit »
kleinen Schlüsseln.

Mannheim,  3 . März . Auf dem Litzelrim-
bacher Hof drang am Samstag abend eine 15köpsige
Bande , darunter auch Frauenzimmer , ein und for¬
derten Lebensmittel . Als der Hofbesitzer , Ada«
Helfferich , erklärte , nichts «bgeben zu können , wurde
er erschossen, und der Hof geplündert . Mit ansehn¬
lichen Vorräten an Lebensmitteln und anderen Werten,
auch barem Geld zog sich die Bande in der Richtung
Mannheim zurück. In Weinheim wurden drei Teil¬
nahmeverdächtige von der dortigen Volkswehr fest¬
genommen . Helfferich war ein Mann in den 50er
Jahren.

Mannheim,  3 . März . Zu der Befreiung
der Gefangenen aus den Mannheimer Gefängnissen
anläßlich der Spartakistenunruhen am Samstag vor¬
vergangener Woche schreibt die „Mannh . Volksst ." :
„Uebrigens kommt auch der Humor bei dem Ge¬
fängnissturm noch zu seinem Recht . Es liegen jetzt
der Polizei Anzeigen der befreiten Häftlinge gegen
ihre „Befreier " vor , weil die Letzteren den Insassen
der Gefängnisse ihre im Gefängnis verwahrten Wert¬
sachen und Kleider gestohlen haben . Also soweit
ging man an jenem SamStag , daß man sich sogar
an dem bißchen Hab und Gut der Gefangenen
vergriff . Auch ihr Geld ist bis auf den letzten
Pfennig vom Mob gestohlen worden . Ja , ja , die
politischen Beweggründe sind doch ein wenig anrüchig ."

Freiburg,  3 . März . Seit geraumer Zeit
treffen hier nahezu täglich Ausgewiesene aus dem
Oberelsaß ein . Jeder Ausgewiesene darf nach einer
neuerlichen Bestimmung der französischen Behörden
30 Kilogramm Handgepäck und 2000  Mk . in deut¬
schem Geld bei sich führen . Das Mobiliar der
Ausgewiesenen muß am bisherigen Wohnsitz ver¬
bleiben , allerdings wurden in der letzten Zeit auch
Ausnahmen gemacht . Die ausgewiesenen Zoll - und
Steuerbeamten aus St . Ludwig durften z. B . ihre
sämtlichen Mobilien durch die Schweiz mit in da»
Badische nehmen . Sicherem Vernehmen der „Freib.
Ztg ." nach, wurden am 1. März aus Colmar 700
deutsche Post - und Eisenbahnbeamte ausgewieseu.

Konstanz,  3 . März . Die Regierung hat ge¬
nehmigt , daß die alte Kaserne der Stadtverwaltung
zur Herrichtung von Notwohnungen überlassen wird.
In der Kaserne können nahezu 50 Wohnungen ein¬
gebaut werden . Es wird eine gemeinschaftliche
Küche und ein Tagesraum für Kinder erstellt.

Decke herab hing an einer eisengeschmiedeten Kette
eine zierliche Lampe.

Christa entzündete deren kleine Flamme , die
gerade nur so viel Licht spendete, um dieses
winzige Eckchen zu erhellen, dann ließ sie sich in
den Korbsessel sinken. Gottlob — niemand achtete
auf sie ! Ein Augenblick der Ruhe!

Sie atmete auf wie erlöst. Zuviel war in
diesen letzten Tagen über sie hereingestürmt , zu
sehr hatte sie gelitten und gebangt.

Ihre Finger hielten immer noch das Papier,
das Hubinger ihr zugesteckt hatte , umklammert»
und nun öffnete sie vorsichtig die Hand und las,
las schlichte Worte einer tiefen Liebe , las , daß
der Mann , den man so schwer anklagte , an ihren
Glauben appellierte , an ihr Vertrauen . —

Heiße Tränen stiegen in ihre Augen ; zum
erstenmal seit Tagen konnte sie weinen , und das
war wie eine Erlösung für sie.

Hubinger hörte das leise, unterdrückte Schluch¬
zen hinter sich und sprach nur desto lauter . Seine
Stimme dröhnte förmlich durch das Zimmer , was
Doktor Robinson sehr unpassend fand , wogege»
sich jedoch nichts machen ließ , denn dieser furchtbar un¬
angenehme Hubinger einer der unsympathischeste«
Menschen, die er überhaupt kannte, war nun
einmal als Vertreter des Gerichts hier. Das mußte
leider ertragen werden.

Auch Edmund Herton vernahm den leise»
Ton , der hinter dem Wandschirm hervordrang.
Von jeher hatte er eine starke Vorliebe für seine
junge Nichte, deren Erscheinung feinem künstlerisch
geschulten Auge Wohltat , und deren Wesen mit
dem seinigen harmonierte , und er erhob sich und
schritt, während die beiden anderen noch immer
scharfe Reden wechselten , leise zu Christa hinüber.

„Kind, " sprach er mit gedämpfter Stimme —
„was ist mit dir ? „Was hast du ? Kann ich
dir Helsen?"

(Fortsetzung folgt .)
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HanSel unS Verkehr.
Dbrzbach,  28 . Febr. Der Pferdemarkt war

Außerordentlichstark besucht. Die Zahl der Besucher
betrug et» a 3000 Menschen. Der Handel ging
infalge der hohen Preise anfänglich flau, gestaltete
sich aber im Laufe des Tages noch sehr lebhaft.
Verkauft wurden sehr viele Pferde und zum Teil
zu fabelhaft hohen Preisen. So wurden für ein
Paar gute Arbeitspferde 21000 Mark bezahlt.

Leiste Nachrichtenu. L«lsgr« MNL
Mannheim,  4 . März. Die Sperrung der

Rheinbrücke zwischen Mannheim und Ludwigshafen
wurde teilweise wieder aufgehoben. Seit Montag
dürfen Personen mit neuen roten Ausweisen die
Brücke passieren. Man hofft, daß in den nächsten
Lage» die Rheinbrücke wie früher freigegeben wird,
doch hört man, daß der französische Abschnittskom-
wandeur die Ablieferung aller Waffen durch die
Spartakisten zuvor fordern werde.

Weimar, 4. März. Wie in parlamentarischen
Kreisen verlautet, wird demnächst der Staatssekretär
der Finanzen in der Nationalversammlungeine Vor¬
lage über eine Vermögensabgabeeinbringen. Das
im Inlands befindliche Vermögen feindlicher, sowie
neutraler Ausländer wird von dieser Abgabe nicht
getroffen werden.

Halle,  4 . März. Eine geplante Besprechung
zwischen General Merker und den Zivilbehörden
konnte wegen der drohenden Haltung der Volks¬
menge, die Merker in das Postgebäude drängte, !
nicht stattfinden. Erst durch das Eingreifen der '
Truppen konnte der Zugang zum Postgebäude wieder
freigemacht werden. Es gab dabei auf beiden Seiten
Tote und Verwundete. Inzwischen wurde im Post¬
gebäude mit den Führern der Unabhängigen, Kühnen
«nd Kilian, verhandelt. Beide versprachen, beruhi¬
gend aus die Menge einwirken zu wollen. Die Un¬
ruhen dauerten aber bis gegen 2 Uhr nachts fort
»nd es kam in verschiedenen Straßen zu Plünderungen.

H «lle,  4 . März. Das Standrecht ist verhängt
worden. Einige Personen sollen bereits standrecht¬
lich erschossen worden sein. Gestern abend sollte
die Streikleitung verhaftet werden. Eine Versamm¬
lung der Ausständigen brach darauf ihre Sitzung
»b und brachte ihre Leiter in Sicherheit.

Leipzig,  3 . März. Einer Meldung aus Halle
zufolge, kam es bei der Besetzung durch die Regie-
rungStruppen zu einem Kampfe, in dem ein Offizier
»nd 2 Mann durch Bauchschuß verletzt wurden. —
In Leipzig herrscht Ruhe. Der Generalstreik der
Arbeiter und Bürger nimmt seinen Fortgang.

Berlin,  S . März. Das „Berl. Tagbl.", die
»Voss. Ztg.", der „Berl. Lok.-Anz." und andere
große Berliner Zeitungen sind auch heute nicht er¬
schienen. — Nachdem am Dienstag starke militärische
Kräfte in der Reichshauptstadt angekommen waren,
ist eine Reihe wichtiger, öffentlicher Gebäude, da¬
runter die Reichsbank, der Reichstag, die Fernsprech¬
ämter, das Haupttelegraphenamt, die Lebensmittel¬
depots und der Schlachthof mit Truppen belegt
worden. In der Nacht durchzogen seit Einbruch
der Dunkelheit Patrouillen die Stadt , um weiteren
Plünderungen vorzubeugen. — Nach Zeitungsmel¬
dung ist die Druckerei der Roten Fahne heute nacht
ohne Kampf von den Regierungstruppen besetzt

worden. Heute früh wurde der Redakteur der
Roten Fahne, Dr. Hans Meyer, durch Regierungs¬
truppen in Haft genommen.

Essen, 4. März. Auf den Schachtanlagen
Deutscher Kaiser in Hamborn befindet sich der größte
Teil der Belegschaft seit gestern wieder im Ausstand.
Streikgrund: Forderung der Zurückziehung der Re¬
gierungstruppen, Einführung der 7ständigen Ar¬
beitszeit, sofortige Entlassung der bei den letzten
Unruhen festgenommenen Spartakisten. Auf den
Zechen Hanburg (Annen) und Franziska (Witten)
beläuft sich die Gesamtzahl der Ausständigen auf 5438.

Königsberg,  4 . März. Die Nacht ist ruhig
verlaufen. Auch der Stadtteil Sackheim ist völlig
in der Hand der Regierungstruppen.

Zürich,  4 . März. Schweizer Blättern zufolge
sind 100 schweizerische Heerespolizisten von Bern
nach Kreuzlingen abgegangen, um den Grenzschutz
an der badischen Grenze zu verstärken.

Bern, 4. März. Der Urheber des Anschlages
auf Clemeneeau wird am 4. März durch ein Kriegs¬
gericht abgeurteilt werden.

Bern, 5. März. Laut „Humanste" beschloß
ein Kongreß der Bergleute am Pas -de-Talais den
Achtstundentag und 50°/»ige Lohnerhöhnng zu ver¬
langen. Die Bergarbeiter wollen sich mit den
Eisenbahnern von Frankreich, den Bergleuten von
Mittel- und Nordfrankreich und den englischen Ar¬
beitern zusammentun, um eine gemeinsame Bewe¬
gung zu schaffen, falls ihre Forderungen nicht erfüllt
werden.

Haag,  4 . März. Reuter meldet, daß eine
Anzahl deutscherU-Boote, die in den britischen
Häfen liegen, den Alliierten ausgeliefert werden soll.
Einige von ihnen gehen nach Italien , Japan oder
anderen Ländern ab. 45 deutscheU-Boote der
verschiedensten Typs werden unter der Bedingung
verteilt, daß sie zerstört werden. Die Maschinen
sollen von der englischen Regierung entfernt werden.

Amsterdam,  4 . März. Dem Telegraaf zu¬
folge, erklärte Churchill im Unterhause, daß die
Zeit gekommen sei, Deutschland die Friedensbeding¬
ungen schleunigst aufzuerlegen. Nachdem diese
Bedingungen angenommen worden seien, könne mit
der Versorgung Deutschlands begonnen werden.

London,  5 . März. Die Regierung nahm
das Anerbieten einer großen Schiffswerft in Midd-
lesborough auf Ankauf von acht der größten deut¬
schenU-Boote an unter der Bedingung, daß die
U-Boote zerstört und als altes Eisen verkauft würden.

London,  4 . März. Wie Reuter vom2. März
aus Lemberg meldet, begannen die Ukrainer unter
Bruch des Waffenstillstandes die Eisenbahn von
Lemberg nach Krakau zu zerstören. Ws M

New - Uork,  4 . März. Der Streik von 16 000
Hafenarbeitern, der im Januar auf Wilsons tele¬
graphisches Ersuchen hin eingestellt worden war, ist
anscheinend wieder ausgebrochen. Die Schiffahrt
ruht so gut wie völlig. Die Streikenden verlangen
eine Lohnaufbesserung von durchschnittlich 30°/o und
den Achtstundentag. W ' MI

Washington,  4 . März. Wilson Hhat die
Siegesanleihebill unterzeichnet. — Senator Lodge hat
einen Entschlußantrag ausgearbeitet, wonach der
Senat erklären soll, daß er den Völkerbundsplan
nicht billige und daß die amerikanischen Unter¬
händler beauftragt werden sollen, sich sogleich mit dem
Abschluß des Friedens mit Deutschland zu beschäftigen.

Infolge des erhobenen Widerspruches konnte der
Antrag in der gegenwärtigen Session nicht mehr
erörtert werden, da sie heute Nacht endigt. Lodge
verlas daher die Namen von 37 Senatoren de-
neuen Senates, die die Entschließung unterstützen.
Da dies ein Drittel der Mitgliederzahl des Senates
überschreitet, reicht sie aus, um die Ratifizierung deS
Friedensvertrages zu verhindern, für dessen Annahme
eine Zweidrittelmehrheit erforderlich ist.

Aus Bayern.
München , 4. März . Die Arbeiter» und Soldatenrite

haben in den letzten Tagen in Obcrbayern eine große An¬
zahl städtischer und staatlicher Behörden abgesetzi. — Der
König von Bayern und sein Bruder , Prinz Leopold, die
nach Tirol geflüchtet waren , sind aut bayerischen Boden zu¬
rückgekehrt, der König nach Schloß Wildenward, Prinz
Leopold nach' München. Beider Sicherheit wurde bei Wohl¬
verhalten garantiert . — Die Abgeordneten Seegitz, EndreS
und Sülzheimer erklärten, daß sie keinem Kabinette bei-
treten könnten, das nicht auf dem Boden der Demokratie
und des Sozialismus stehe. Die neue provisorische Re¬
gierung ist demzufolge noch nicht zustande gekommen.

B as el, 4. März . Wie der „Temps " meldet, mache«
sich in der Rheinpsalz deutlich Selbständigkeitsbestrebungen
bemerkbar. Es haben Besprechungen in Landau und Neu¬
stadt stattgefunden, die aus eine Loslösung vom bolschewistisch
regierten Bayern abzielen.

Wilson«û die Friedenskonferenz.
Bern,  4 . März . Der „Sentinelle" wird aus offizielle«

amerikanischen Kreisen Berns folgendes mitgeteilt: Die Rück¬
kehr des Präsidenten Wilson zur Friedenskonferenz hänge
von der Antwort auf eine Note ab, die der Präsident an
die Friedenskonferenz gerichtet habe.

Washington,  8 . März . Präsident Wilson hielt aus
d,er Konferenz der Gouverneure und Bürgermeister eine Rede,
in der er die Friedenskonferenz kurz erwähnte und sagte,
sie wüßten in Paris ganz genau, daß sie nicht als Herren
zusammen kämen, sondern als die Diener von 700 Millionen
Menschen. Wenn sie zeigten, daß sie irgendwelchen anderen
Interessen dienen wollten, als denen jener 700 Millionen
Menschen, so würden sie Kandidaten der größten Schande
werden, die sich je in der Geschichte der Menschen abgespielt
habe.

Rotterdam,  4 . März . Der Nieuwe Rotterdamsche
Courant meldet, daß der abtretende Reichsanwalt der Ver¬
einigten Staaten Thomas Gregory als Berater Wilsons den
Präsidenten zum Friedenskongreß nach Paris begleiten wird.
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Amtliche Bekanntmachungen und Privat - Knzeigen.
Verfügung des Ernahrungsmiuisteriums über die

Regelung des Fleischverbrauchs.
I. Die Verfügung des Ministeriums des Innern über die

Regelung des Fleischverbrauchs vom 15. Oktober 1918 (Staats¬
anzeiger Nr. 243) wird auf Grund der Verordnung des Staats¬
sekretärs des Reichsernährungsamts über die Regelung des
Fleischverbrauchs vom 24. Januar 1919 (RGBl . S . 96) in
folgender Weise geändert.

In Ziffer 1 wird die Zahl „400" durch die Zahl „500"
ersetzt. »

II. Diese Verfügung tritt rückwirkendauf3. Februar 1919
i» Kraft.

Die Versorgungsfrist aus Hausschlachtungen, die vor
diesem Zeitpunkt vorgenommen worden sind, wird entsprechend
gekürzt. Die Kommunalverbändehaben hirwegen das Erfor¬
derliche einzuleiten.

Stuttgart , den 14. Februar 1919. Baumann.

hat einige gebrauchte, guterhal¬
tene, billig zu verkaufen. Ti-
r»ler, Wiener, Italiener , Rus¬
sische und Deutsche Fabrikate.
Zugharmonikamach.F .E.Hohn¬
loser, Pforzheim, Bergstr. 37.

Rack clsr0ripp6
m«cht sich bei Frauen und Mädchen
oft ein sehr starker Haarausfall
bemerkbar. Diesen beseitigt in kür¬

zester Zeit

Preis 8,50«är, Porto u. Packung extra.
Alleinversand:

Nokspottieke lleckinxen,
Hohenzoller».

Geschäfts-Empfehlung.
Der werten Einwohnerschaft'! von Schwann und Umgeb¬

ung zur Kenntnis, daß ich mich hier als Schuhmacher nieder¬
gelassen habê und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Karl Bauer, Schuhmacher, Schwan«.

Wer
sich ein gutes Hausgetränk Herstellen will, der mache einen
Versuch mit den schon seit Jahren bekannten

Rufs Heidelbeeren mit Zutaten
in Paketen zu 100 Liter zu St .— Mk. per Paket. Zu diesem Ge¬
tränk werden 18—18 Pfund Zucker benötigt. Auch mit Rufs Kunst.
mostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff erzielen Sie ein
gutes Getränk, die Flasche zu 100 Liter kostet IS.— Mk. ausschließ,
lich Porto und Verpackung. WEL -eqh

RobertMrrf, Ettlingen.
Neunstetten, 28. Oktober 18.

Di« vo» Ihnen bezogenen Heidelbeeren nebst Zutaten zu 100 Ltr.
ergäbe« ein ausgezeichnetes Getränk. Mein Nachbar, Herr — er¬
suchte mich, ihm 2 Pakete zu 200 Liter getrocknete Heidelbeeren mit
Zutaten zusenden zu wollen, gez. A. Schweickert.

Raidwangen, 8. November 18.
Senden Eie mir wieder 2 Flaschen Kunstmost-Ansatz mit Heide!-

beerzusatz und mit Süßstoff zu 200 »iter. Mit dem letzten war ich
sehr zufrieden etc. gez. Christian Schneider , Bahnwärter.

Stadt Neuenbürg.
Schlagraum-Verkauf
Am Donnerstag , den 6. Marz,

abends6 Uhr,
kommen aus dem Neuenbürger
Stadtwald Abt. 8 unteres Eisen¬
riß „Wegliene" 13Lose Schlag-
raum, tannenes und buchenes
Reis, Reppelrind, auf dem
Rathaus zum Verkauf.

Den 5. März 1919.
Stadtschuttheiß:

A .V. Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Feintalg
wird abgegeben am Donners¬
tag, den6. Marz, vorm. 8 Uhr
an Nr. 382 rückwärts bis
Nr. 340.

StSdt. Leveusmittelstelle.
I . A.: Kienzle.

Konto -Büchlein
empf. di»C. Meeh'sche Bnchdr.



Aufgebot.
Die Karoline Glauner von Oberuhausen, Witwe des

«« 3. November 1918 verstorbenen Goldarbeiters Gottlob
Glauner, die diesen zu ' /« beerbt hat, hat das Aufgebot des
seit dem Tode ihres Mannes vermißten Hypothekenbriefs be¬
antragt, der sr. Zt . der Amtskörperschaft(Oberamtssparkasse)
Neuenbürg über deren in den Grundbuchheften von Grafen-
Hausen Nr . 261 Abt. III an 1. und Nr. 262 Abt. III an 2. Stelle;
eingetragene Darlehenshypothekim Betrag von 5900 aus¬
gestellt worden und dem Gottlob Glauner nach vollständiger
Rückzahlung seiner Darlehensschuld wieder zurückgegeben worden
ist, beantragt. Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert,
spätestens in dem auf

Dienstag, den1. Juli 1919, nachmittags3 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermine
seine Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigen¬
falls die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Neuenbürg,  den 1. März 1919.
Amtsgericht.

Gerichtsassestor Zluhan.

Ach habe gegen die Ortsvorstê er-Wahl hier Einspruch er- -
27  hoben , um eine endgültige Entscheidung darüber herbeizuführen , I
ob das veraltete Wahlsystem angewendet werden durfte, nach- j
dem eine Verordnung der Dolksbeauftragten das Wahl-
alter auf 20 Jahre festgesetzt hatte auch bei Wahlen in den
Gemeinden . Hier sind beim veralteten Wahlsystem 1100
Personen mundtot gemacht worden. ;

Neuenbürg , 4. März 1919. ^
Paul Lutz, Kaufmann.

Seldreunach , 4. März 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir bei dem schmerzlichen Verluste unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes, unseres guten Bruders,
Schwagers und Onkels

Wehmm» GMieb EWthsler
erfahren durften, sowie für die ihm von nah und fern
erwiesene Ehre, auch von seiten des Militär - und
Turnvereins, insbesondere für den erhebenden Gesang
des Gesangvereins, des gemischten und des Schüler¬
chors unter Leitung des Herrn Oberlehrers Ulrich
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

In tiefer Trauer:
Gottlieb Schönthaler , Postagent

mit Frau und Kinder«.

°Mlh.WMenhilt,NLt Neuenbürg
empfiehlt seine Werkstätte für  Neuanfertigungen,
Wenden, Abänderungen und Ausbesserungen. Auch werden
:: :: Kostüme und Damenmäntel angenommen. :: ::

Neuenbürg.

Hans Verkauf.
Mein Wohn « und Geschäftshaus setze ich dem

Verkauf aus und können Liebhaber jeden Tag von 2 his 6 Uhr
mit mir in Verbindung treten.

Gustav Schuon.
SchMkzM-tr-AlilmoiechM-Original-Wert.

Gürtlerei — Metallwaren,
Eiselier -Treibarbeiten — Brunnen-, Denkmal-, Baukunst.
(Inhaber der Goldenen Medaille für künstlerische Leistungen).
Versilbern, Vergolden , Vernickeln, Verkupfern und Färben

aller Metalle . j
Messerschmiede- Hohl - Schleiferei
(Härten ) und Reparaturwerkstätte.

Reb- und Gartenscheren, Wingertklingen und alle Schneid¬
werkzeuge, Bestecke, Kannen, Service , Aufsätze, Küchengeräte
aller Art u. s. w., Kaffeemühlen, Heiz- und Beleuchtungskörper,
Nippes, Broncen, Bau-, Möbel- und Türbeschläge, Kassenschränke,
Zahlkassen, Schreibmaschinen, Läufer, Gardinen, Betthimmel¬
garnituren, Blumenständer, chirurgische Instrumente , Rasier¬
messer, Pferdegeschirre, Gebisse, Autobcstandteile, Reparieren
und Auffrischen wie neu, in nur anerkannt bester Güte, auch
bei schwierigsten Anforderungen, schnellste Lieferung, ob
Reparatur oder Neuarbeit empfiehlt sich hochachtungsvollst
Iöh , Greiner, HerrermUr» Felsenschau

Telefon 68. Elektr . Betrieb . Friedrichshof.

Es gibt noch
lange keine Wolle«.Baumwolle!

Deshalb bringen Sie Ihre
zerrissene» Socken nnd Strümpfe

zum Reparieren»d«
I . Stuttgarter Strumpsreparaturanstalt.

Annahmestelle für Neuenbürg:
Ludwig Protz , Strumpswaren.

Strümpfe werden angestrickt und alle Strick«
waren repariert.

Iiamlüi imiMj.
Alle Turner und Zöglinge,

auch diejenigen, die nicht de«
Verein angehören, werden auf
Donnerstag abend 8 Uhr i»
die Turnhalle eingeladen. U«
vollzähliges Erscheinen bittet

Der Turnwart.

Neuenbürg.

Stockfische,
frischgewäsierte,

empfiehlt *

Tel . 6i . Karl Mahler.

Ein MW
von 16—18 Jahren , das de»
Haushalt erlernen will, auf
15. März gesucht.
FrauB. Mauz,Neuenbürg,

Waldrennacherstraße.

Neuenbürg.
Einen ordentlichen

Junge«
nimmt aufs Frühjahr i» die
Lehre.

Gottlob Binder,
Malermeister.

xxxxxxxx XXXXXXXXXXXKX
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Billige Metallwaren,
Damen - und Herren-Uhren,

Ketten , Nadeln»
Anhänger , Ringe

empfiehlt

X
X
X
X
X
X
X
X

Poliseuseu-LehruMcheu,
Kettenmacher- und

Goldschmieds-Lehrlinge
werden zur gründlichen Aus¬
bildung gesucht.

E. Hettler Nachs.,
Pforzheim , Dillsteinerstr. 33.

Gesucht wird komplette

Mil

X Ludwig LWr . CgWgch. X
X» xxxxxxx X X xxxxxxuxxx

s svncs Ilüsmu?OsZründet
im jstirs 1904

srunaanir
-Inb7Lnk !Z--sen I -VII,  je nscü Vorbildung-
v?rs-:ncicl sn /^uknsbmesucbencls1-ebrplsne kostenlos.

Wir haben die Rkistlhr von

13 Rm. Hartholz z
22 » Rm. Nadelholz <« revnholz

von der Eyachhut des Forstamts Wildbad nach der
Verladestelle Rotenbach samt Verladen zu ver¬
geben und ersuchen leistungsfähige Fuhrleute, sich
dieserhalb mit uns ins Benehmen zu setzen.

Stadt. Liegenschaftsamt, Heitbrouna. N.

Höfen - Enz.
Einen gebrauchten, gut

haltenen
er-

Ofen

Einige Wagen

Kleefarnen- und
U Merbohaenstrnh
(sofort lieferbar) abzugeben
Telephon S209, Stuttgart.

Für Küche und Haushalt wird
auf 1. April ein braves, fleißi¬
ges Mädchen gesucht.

E. Karcher z. Prinz Karl,
Pforzheim.

hat billig zu verkaufen
Philipp Großmanu , Säger,

_ Hauptstraße Nr. 82._
Suche auf 15. März ein

jüngeres Mädchen,
welches schon gedient hat, in
kl. Haushalt.

Frau Notar Nentz»
Neuenbürg ._

Köchin
!gesucht in Herrschaftsvillanach
iHerrenalb. Eintritt 1. April.
, Näheres durch die Geschäfts¬
stelle des Enztälers.

Lehrstelle!
Für mein Manufaktur«

Warengeschäft suche ich
nach Ostern einen

Kehrling
mit guter Schulbildung aus
achtbarer Familie.
PHU. Bosch. Wildbad

Telefon 32.
Conweiler.

Ein kräftiger

Zunge,
der das Schmiedehandwerk
gründlich erlernen will, kann
sofort oder in 14 Tagen ein-
treten.

Friede . Wacker,
Huf- und Wagenschmied.

für Manufaktur- und Colonial¬
waren, eventuell auch einzelne
Teile. Angebote mit Angabe
der Größe und Preis an
Erhard Kürble » Herreualb.

Ein guterhaltenes

Llavisr
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter A. R. 4563 an die Ge¬
schäftsstelle des „Enztäler".

Conweiler.

Ewige Legehühner
sowie einen Hahn  hat zu ver¬
kaufen

Wilhelm Gauß.
Birkenfeld.

Setze ein schönes

dem Verkauf aus
Karl Fix , Hauptstraße 90°
Ein gebrauchtes, guterhalteneS

Klavier
wird zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
F. B. 5102 an die „Enztäler"«
Geschäftsstelle erbeten.

liekere preiswert kronko; such « it
Uplsluppurst,  mit ckem jeder
soiort otine Idolen 4stimmig spiele»
kann.
L. LüZMbtneü, MrtürMi».

Druck mit» Verlag der C. Meeh'sche« Buchdruckerei drS Enztälers — Für die Schristleitung verantwortlichD. Strom  in Reuendür,.
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